
ERE MITTHEILUN  EN

ALERE DES 114 JAHRHUN DERTS
)EM HAUSE DER HANNES UND PAULUS

AUFKFK )EM COELIUS.

Dıe ausgedehnten Ausgrabungen zumal In Pompel und Rom
machen uns VON ahr ahr mehr m17 dem Geschmack der

en ın der Decoration ilrer Wohnungen ekann Gemä  E
den anden und Decken der Zımmer und ange, ader

mındestens irgend e1in farbiger Schmuck ar’en allzemeines
Bedürfniss geworden (Vergl oner VLE des Romains, 108 ®

Boissier OMe el Pommneit, 350) SO ist, denn auch das/
Haus der beıden ar  r Johannes un Paulus auf dem

Coellus, über dessen Ausgrabungen Iın dieser Quartalschrift
wiederholt berichtet worden, m1t Malereıen decorirt ; wile
aber das Mauerwerk heils dem IL, theils dem 111 und Jahrh
angehört, 11 das Gleiche auch VO dıesen Malereıen, wobel
ın Folge VON Restaurationen wıedernNno eın späterer Pınsel
ältere Farben uıDerma ©  ıt Von den 1s Jetz ausgegrabenen
Gemächern haben e1f mınder oder mehr ıhre Stuckbekleidung
und ihren Farbenschmuck bewahrt ; ber die erst jungst

getretenen Malereıen, die hbesten zugleich un! dıe f
Lesten, möchte R  ch nachstehend einige Andeutungen gyeben.
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Dıe untern Theile der 1er Wände des betreffenden G(GE—-

maches ursprunglich ın eıner ohne VO  g 7W@]1 eier
miıt elssen Marmorplatten belegt, W1@e SICH AaUS den wenizen
Ueberresten erg1bt, welche davon noch erhalten sınd Die
Tanze Wandflächen Jaruber aven bemalt, 1icht a | fresco,
sondern encaustisch, und ZWAar mı€ einer ungewöhnlichen
Meiısterschaft, W 1E INan 1E für jene el nd ur E1n VOT -

nehmes erwarten darif Auf welissem Grunde tehen aul
grunem en 1n entsprechenden Entfernungen Putti Oder
Genıen, 1n natüurlicher G rOSsSe face dargestellt. SJ1e sinı(
n1icht, w iIie sonstT meistens, NaC sondern m117 eınem ENSC
anlıegenden Gewande, äahnlich dem WrICcOoLr: bekleidet, las AIn

Halse, den Handgzelenken und den Kussen befestigt 1sT.
Dıie sınd eicht erhoben ; die an halten dıe AMAamMmyYys
LUVENLÜLIS, dıe VO  ( den Schultern ıs A 11@ Knıe reicht. Eın
reicher bunter Blumenkranz zZ1e sich ıinter den (G(enıen r1ngs
umher en vlier äanden hın, ın ogen VON eıner Figzur
Z andern. Dıe ahl der Genijen beirägt zehn, Je 1er auf
den beiden Langseiten, nıl zWel anl der eıte der Thure,
weilche diesen Saa|l mLL dem anstossenden aume verbindet
wWwel andere, welche dıesen letzteren gegenuüber tehen NUSS-
ten, sınd jetz ü LO das emauer der obern Kirche verdeckt
Zu Fussen der Genien, zwıischen Blumen un Strauchwerk,
erscheinen b‘0  c Vögel Pfauen  9 nten, Stirausse, wäiährend
andere, kleinere ın der Luft umherfliegen. SO geWwöhnlich
dıe Decoration mı1t u  A Tanzen nd Vögeln 1n den a  en
Monumenten ist, haft die Composition durch dıe d rOSSCH
Figuren der Genıiıen hlıer OC eınen eigenartigen Charakter,
der uUuns SONST. nicht begegnet.

Dıe Decke des Saales Ist 1m gyleichen 1ıle bemalt. ıne
breite Bordure VON dunkelgrauer Farbe bıldet dıe Eınfas-

SuNg fur diıe Darstellung e1iner AUSSerst. elebtien Traubenlese,
zwıschen den Rebzweigen mıit Öörbchen dıe reifen

Trauben sammeln unı VOözel Just1ig ın dem Weinlaub umher-
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fliegen. Eiıne ahnlıche Deckendecoration, ]ıe auch kaum 1el
er SEeIN durfte, indet sıch 1n der Eingyangshalle des Coeme-
erıum Domitillae ; .1 1ST. hıer dıe Arbeit eine soregfältigere
und feiner durchgeführte, während auf dem Coel ’ us Del der
viel bedeutenderen LUr ur en eC auf das Auge des
Beschauers gyearbeitet worden ist. Leıider IST. In dem obern
T nenln der Wölbung ler Stuck sammt. der Malereı herabge-
(allen ; lass sıch aber die Scene der Weınlese üuber dıe JTAaNzZe
Decke h1inzog, ersah INan AUuSs den noch erhaltenen herabge-
fallenen Stucken

Ich 12a die Figuren aul den Wänden (jenien gyenannt.
weil dıe Schutzgeister der Männer darzustellen liebte

Horaz KD BL °) o Tıibull 0), während ıe der rauen, die
INa UNONES nannte, als junge Mädchen, KOopf Hıs HuSsSs

bekleidet, erschienen Seneca K p 110 ; Tibull V Ö) Die eEiNeEN
WIeE die andern WAaTrenNn SLETSs zefügelt, jene mIT Vogel dijese

m';t Schmetterlingsflugeln. Dıe Flügel ehlen unNnser KFı-

SUuTON ; zudem tehen dıeselben ın eınem schon mehr erwachı-
SeNEeN er dass Nanl S1e richtiger IS eroles oder CUM -
AInNes bezeichnen s |1te (Vergl Vergıl Aenels L, 662 ; C1COPO,
de nat deor. M, Z

Der profane ldeenKreıs, 1n welchem 1Cch der Gesammtcha-
racter dieser Decoratıion bewegt, kann uUunNnSs ın der ohnung
un  LTeLl jeiden artyrer Schon darum nıcht, auffallen, weil
lie Ausmalung E1n Jahrhun er ıST als 341e Zudem
hat de Ro  S81  3 wiederholt darauf hingewlesen, Ww1e dıe christ -
lıchen Künstler, weni1zstens His auf Constantiın, das Jan
Aecorative System, ın welchem sie aufgewachsen waren, bel-
behielten, ohne dass INa  — sich aran xesStOSsSEN 1ätte Selbst
der strenge Tertullıan unterscheıdel zwıschen Gemälden,
welche idololatriae CAuUsSsa verboten are  9 und solchen, die
ad idololatriae titulum NO  > pertinebani un dıe STNDIEX
namentum sSe1en, (Tertull. ad  < Marcıon. 1L, XXIL; Vrgl de

Rossi, OMa Solt. UL, D ol) 1eseibe Unterscheidung bege  O
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net, um ın dem -  arabischen Texte der SoO«&r Apostolıschen
Constitutionen, dıe unter dem Namen des h Hıppolytus ELr -

Schıenen sınd : S7 Qquis arlifex eEiIuSMOdI idolum nel alt-
AÄgur am idololatricam) cConfeceril, CXCEHLIS 2185 rebus,

QUAE hominum yerlinent, EXCOMMUNILCALUFT , ONEC
noenitentiam agat (Haneberg, ()anones Hippolyti arabıcı

69) Daher sehen WIr denn auch, W1@e die Heılıgen, die
unter lem Namen der Quabluor coronaj ekannt sind, keın
edenken trugen, CONCHhASgOrnatas auszumeisseln un
dort e1iINe Victorla, eıinen Cup1do und selbst eın simulaecerum
28 CU qQuAdriga darzustellen, während S1Ee lıeber starben,
als da S1@e eın Göftfzenbild des esculap angefertigt 1ätten
(Vrg Waittenbach, Untersuchungen Zu röm. Kaisergesch. LIL,
324 de Ross], Bull 1879, 45-79). Fınden ‚wir selbst, In den
Katakomben allerleı Mythologisches, können WITr uUuNs nicht
wundern, dass unNnseTe Heiligen sıch nıcht den Eroten ın
einem Gemache ıhres elterlichen auses sfiessen.

GERMANO.

UEBER DIE CONFESSIO VON S']' PETER

er die Ausgrabungen beiım Grabe des Apostelfürsten
ım Jahre 1626, als Urban VIII dort den bronzenen Baldachin
ber dem Altare der Conf(ess10 errichtete, habe ich In unNnsSeTer

Quartalschrift 13857, eine lateinische elat1lon AUS dem
Archiv der Peterskıirche veröffentlich Dıe damals gemachten
Ausgrabungen ewegten sıch 1n den 1er Eckpunkten des den
Cenfessionsaltar um{fassenden uadrats, dort, die unda-
mente iur die Säulen des Baldachins velegt werden mussten.
ıne Ergaänzung jener achrichten lefert das Diarıum der
Peterskirche ZU November 1822 die VON anovVa


